Klausur DBV I WS 10 Teil 2




Studiengang: Medizintechnik

Name, Vorname……………………………..




Gruppe B

Aufgabe 1

Leiten Sie aus der rechts gegebenen Coocurence-Matrix für den linken unteren Nachbarn (siehe Schema in der Mitte) ein mögliches Bild ab. Tragen Sie die Grauwerte des Bildes in das Rasterfeld links ein.
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Aufgabe 2

Gegeben ist untenstehendes Bild mit zwei trapezförmigen Hintergrundobjekten und einem halbkreisförmigen Objekt. 

· Hintergrundobjekte (Trapeze): kontinuierlich lineare Grauwertverläufe von 0 .. 255.
· Halbkreisobjekt: konstanten Grauwert von 250. 

ges.: Histogramme der Einzelobjekte und des gesamten Bildes unter näherungsweiser Berücksichtigung der Größenverhältnisse (Ausmessen nicht erforderlich)
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Aufgabe 3

Entwickeln Sie für den nachfolgend dargestellten Bildausschnitt den Code-Baum des Quad-Tree-Codes.
	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Aufgabe 4

Zu welcher Schicht gehören die Grauwerte in Zeile 1 der nachfolgend dargestellten Tabelle entsprechend der in der Vorlesung gegebenen Definition? Tragen Sie die jeweilige Schicht in die 2. Zeile ein. Werte ohne Schichtzugehörigkeit sind durch einen Querstrich zu kennzeichnen.
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Aufgabe 5
Gegeben ist ein Ursprungsbild g(x,y) (Abb. links). Auf dieses Bild wird eine Clipping-LUT angewendet. Einzelne Werte g’(x,y) des mit der Clipping-LUT bearbeiteten Bildes sind in der Abb. rechts dargestellt.
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ges.: 


a) g’min; g’max (zu ermitteln durch einfache Überlegungen),

b) Geradengleichung der LUT im linearen Abschnitt,

c) Ergänzung der fehlenden Werte in der Abbildung rechts
d) grafische Darstellung der LUT im Bereich von 0 < g < 255 (bitte vorbereitetes Diagramm links nutzen).
Aufgabe 6
geg.:

· Markierter Startpunkt einer Kontur (Abb. unten links),

· Differentialcode der Kontur 1 0 0 2 2 (-1) (-1) (-1) 2 0 1 0 1 1 (der erste Wert bezieht sich auf den Schritt vom markierten Startpunkt (Startpixel) zum darauf folgenden Konturpixel,

· Startwert des zugehörigen Freeman-Randcodes: 3 (bezieht sich auf den Schritt vom vorherigen Konturpixel zum (schwarz) markierten Pixel)

ges. / Teilaufgaben: 

a) Entwicklung des zugehörigen Freeman-Randcodes, ausgehend vom Startwert,

b) Einzeichnen der Kontur im dargestellten Bildausschnitt (Markieren oder Ausfüllen der Randpixel),

c) Schließen der noch offene Kontur durch Hinzufügen weiterer Punkte auf dem kürzesten Weg zwischen dem letzten und ersten Konturpunkt,

d) Ergänzung des Randcodes und des Differenzialcode entsprechend der hinzugefügten Konturpixel. 
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Hinweis: Nutzen Sie für die Anwendung des Randcodes die rechts unten dargestellte Orientierung. Nutzen Sie für die Anwendung des Differenzialcodes ebenfalls die unten dargestellte Orientierung, aber für die Differenzen den positiven Umlaufsinn (wie in der Vorlesung angegeben).
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Bitte hier die vollständigen Codes (einschl. Ergänzungen) angeben:

Randcode: 3 ………………………………………………..
Differenzialcode: 1 0 0 2 2 (-1) (-1) (-1) 2 0 1 0 1 1 ………………………
Aufgabe 7
Führen Sie mit den auf der nächsten Seite dargestellten Histogrammen 1 und 2 eine Histogrammebnung durch und normieren Sie die Grauwerte jeweils auf den maximalen Grauwert des ursprünglichen Histogramms. Nutzen Sie für Zwischenschritte und die Endergebnisse möglichst die vorbereiteten Tabellen. Vergleichen Sie die Ergebnisse beider Histogrammebnungen und treffen Sie Aussagen zu ihren Wirkungen auf die Änderung der Grauwertdynamik in Abhängigkeit von den ursprünglichen Histogrammstrukturen.
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Histogramm 2


















     geebnetes Histogramm

	G
	H(g)
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	150
	5000
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	160
	700
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	180
	600
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	190
	400
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	200
	300
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 8

a) Leiten Sie den Formfaktor eines Rechtecks in Abhängigkeit vom Verhältnis der Seitenlängen k = a/b her. Als Bezug dient hierbei der Kreis mit dem Formfaktor 1. b) Vereinfachen Sie die hergeleitete Beziehung so weit wie möglich.

c) Stellen Sie die Abhängigkeit im Bereich von 
0 < k ( 3 im vorbereiteten Diagramm näherungsweise grafisch dar. d) Ermitteln Sie anhand einfacher Überlegungen (keine Extremwertrechnung erforderlich!), für welchen Wert von k der Formfaktor minimal wird. e) Welchen Wert hat der Formfaktor in diesem Fall? f) Markieren Sie das Minimum in der grafischen Darstellung.

Aufgabe 9

Mit einem Farbbildverarbeitungssystem sollen auf Laborpräparaten drei Arten von Partikeln P1, P2 und P3 klassifiziert werden. Als Merkmal soll hierbei der Farbwert R (für rot) verwendet werden. 
geg.: 

· Häufigkeiten der Farbwerte der Objekte der drei Klassen (siehe Diagramm)

· a priori Wahrscheinlichkeiten für die Klassen:

p(P1) = 0,4; p(P2) = 0,25 und p(P3) = 0,35.

Aufgabenstellung: a) mit Hilfe des Maximum Likelihood-Verfahrens sind die Wahrscheinlichkeiten der jeweiligen Zugehörigkeit zu den drei Klassen zu ermitteln, wenn ein Farbwert von R = 135 ermittelt wurde (Es sind also drei Werte zu ermitteln). 

b) Welcher Klasse würden Sie das gefundene Objekt demzufolge zuordnen? 

c) Geben Sie den Ansatz / Lösungsweg in nachvollziehbarer Weise mit an.
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Orientierung beim Randcode und beim Differenzialcode.
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